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Donnerstag, 19. Februar 2026, 10:00 Uhr  

Einladung zur Jahrespressekonferenz 2026 
 
Sehr geehrte Medienvertreterinnen und Medienvertreter, 

 

hiermit laden wir Sie herzlich ein zur Jahrespressekonferenz der Stiftung Gedenkstätte Lindenstraße am 

Donnerstag, den 19. Februar 2026 um 10 Uhr im großen Saal der Gedenkstätte Lindenstraße. Wir geben 

Ihnen einen Überblick über Zahlen und Fakten aus dem vergangenen Jahr und informieren Sie über neue 

Bildungsprojekte, die kommende Sonderausstellung und die großen Themenschwerpunkte im Jahr 2026. 

 

Zahlen & Fakten 
 

Im Jahr 2025 konnte die Gedenkstätte Lindenstraße mit rund 21.500 Personen einen neuen Höchststand an 

Besucher:innen erreichen. Über 8.500 Schüler:innen aus dem gesamten Bundesgebiet sowie aus dem 

Ausland nahmen an vielfältigen Bildungsangeboten teil. Besonders zahlreiche Gäste zog die Jubiläumswoche 

im Juli an, mit der die Stiftung Gedenkstätte das Doppeljubiläum von 10 Jahren Stiftungsgründung und 30 

Jahren Gedenkstätte feierte: Rund 1.500 Menschen nahmen allein in dieser Woche an den 

Festveranstaltungen teil oder besuchten die Ausstellungen. Anlässlich des Jubiläums erschien zudem eine 

Festschrift, die Medienvertreter:innen im Rahmen der Pressekonferenz erhalten. 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

Evelyn Zupke, Bundesbeauftragte für die Opfer der SED-Diktatur, 

im Gespräch mit den Zeitzeug:innen der Familie Kurth während 

der Feierlichkeiten zum Doppeljubiläum © Stiftung Gedenkstätte 

Lindenstraße 

Presseeinladung 

Potsdam, 09.02.2026 
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Neue Graphic Novel: „UNVERGESSEN. Geschichten nationalsozialistischer Verfolgung aus Potsdam“ 
 

Die Gedenkstätte Lindenstraße sucht fortlaufend nach Wegen, 

die Geschichte rassistischer und politischer Verfolgung für 

neue Zielgruppen zu erschließen, besonders für junge 

Menschen. Hierzu wurde 2025 die neue Graphic Novel 

UNVERGESSEN entwickelt, die am 18. März um 18 Uhr im 

Rahmen einer Veranstaltung der Öffentlichkeit präsentiert 

wird. Die Stiftung Gedenkstätte Lindenstraße arbeitete hierbei 

mit sechs Künstler:innen zusammen, die in ihren 

unverwechselbaren Stilen die Geschichte jeweils einer im NS-

Regime verfolgten und mit dem Haft- und Justizort 

Lindenstraße in Verbindung stehender Person illustrierten. 

Darunter sind bekannte Namen, etwa der des 1944 

hingerichteten Olympiateilnehmers und Kommunisten Werner 

Seelenbinder, aber auch heute weitgehend unbekannte junge 

Menschen wie der 1936 zwangssterilisierte Gärtnerlehrling 

Horst Sette oder die 1942 wegen ihrer Beziehung zu einem 

polnischen Zwangsarbeiter inhaftierten Schülerin Erika 

Martins. Pressevertreter:innen erhalten im Rahmen der 

Pressekonferenz Einblicke in den Entstehungsprozess der 

Graphic Novel sowie exklusive Vorabexemplare. 

 

Neues Bildungsprojekt: „Wir Anderen. Gesellschaftliche Vielfalt in der SED-Diktatur“  
 

Auch die Stiftung Gedenkstätte Lindenstraße ist seit 2021 dabei,  

Diversität als Querschnittsthema in allen Bereichen zu verankern.  

Im vergangenen Jahr wurde das Projekt „Wir Anderen. 

Gesellschaftliche Vielfalt in der SED-Diktatur“ der Stiftung 

Gedenkstätte Lindenstraße für eine Förderung im 

Bundesprogramm „JUGEND erinnert“ ausgewählt. 2026 

beginnt im Projekt die Ausbildung junger 

Multiplikator:innen für Bildungsformate, die sich mit der 

Geschichte marginalisierter Bevölkerungsgruppen in der 

DDR auseinandersetzen, darunter Migrant:innen, queeren 

Menschen oder Jüd:innen. Im Rahmen der Internationalen 

Wochen gegen Rassismus zeigt die Gedenkstätte 

Lindenstraße als Auftaktveranstaltung des Projekts am 24. März um 18 Uhr den Film „Bruderland ist 

abgebrannt“ (1991) und lädt zum Gespräch mit der Filmautorin und Zeitzeugin Angelika Nguyen. 

Auszug aus der Geschichte „Meine Zeit mit Kasimierz“, 
gezeichnet von Ali Altschaffel; aus: UNVERGESSEN. 
Geschichten nationalsozialistischer Verfolgung aus 
Potsdam 
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Sonderausstellungen & Themenschwerpunkte 
 

Das erste Halbjahr 2026 steht inhaltlich unter dem Thema der aktuellen Sonderausstellung „Das graue Elend 

von Potsdam. Sowjetisches Untersuchungsgefängnis Lindenstraße 1945-1952“, die noch bis zum 12. Juli zu 

sehen sein wird. Als Veranstaltungshighlights seien eine Sonderführung durch die Villa Ingenheim als Sitz des 

sowjetischen Geheimdienstes am 16. April in Kooperation mit dem ZMSBw, ein bebilderter Vortrag „Potsdam 

unterm Roten Stern“ am 7. Mai in Kooperation mit dem Potsdam Museum oder eine Fahrradtour am 5. Juni 

mit Stationen Neuer Garten – Schloss Cecilienhof – ehemaliges KGB-Viertel – Gedenkstätte Lindenstraße in 

Kooperation mit der Stiftung Preußische Schlösser und Gärten erwähnt. 

 

Im Herbst 2026 thematisiert die Stiftung einmal mehr die Transformationszeit und schlägt von dort einen 

Bogen bis in die Gegenwart. Sie nimmt sich damit spezifischer ostdeutscher Erfahrung an und zeigt die 

Wirkungen bis heute auf.   

Ab 17. September 2026 erzählen in der kommenden Sonderausstellung ehemalige politische Häftlinge von 

den Folgen ihrer Haft in der DDR-Diktatur, aber auch von ihren ganz persönlichen Wegen des Umgangs mit 

der Erinnerung und ihrer individuellen Aufarbeitung in den Jahrzehnten danach. 

Zu den Zeitzeug:innen, die in Vorbereitung auf die Ausstellung durch die Stiftung Gedenkstätte Lindenstraße 

interviewt wurden, gehören auch der ehemalige Inhaftierte Claus Kurth und seine beiden erwachsenen 

Kinder. Abwechselnd werden sie in der Ausstellung von den Ereignissen des Jahres 1984 berichten. Von der 

Verhaftung von Claus Kurth und seiner Frau infolge des Stellens eines Ausreiseantrags aus der DDR, die die 

Familie unerwartet getroffen hat. Sie erzählen von der Heimunterbringung der Kinder direkt nach der 

Verhaftung der Eltern und vom Moment des Wiedersehens nach der Haft. In der berührenden Erzählung 

schildern sie die ersten gemeinsamen Tage, an die sie ein Spielzeugauto bis heute erinnert. Sie blicken zurück 

auf 40 Jahre familiären Austauschs, die seitdem vergangen sind und auf die gemeinsame Verarbeitung, bei 

der auch die Besuche ehemaliger Haftorte eine Rolle spielen.   

Die Sonderausstellung ist ein Kooperationsprojekt der Stiftung Gedenkstätte Lindenstraße und dem 

Menschenrechtszentrum Cottbus. Das Projekt wird durch die Beauftragte des Landes Brandenburg zur 

Aufarbeitung der Folgen der kommunistischen Diktatur (LAkD) gefördert.  

 

Es sprechen: 

Maria Schultz: Gedenkstättenleiterin 

Michael Siems: Leiter Bildung und Vermittlung 

Martina Reimann: Kuratorin der neuen Sonderausstellung 

 

Bitte melden Sie Ihre Teilnahme an dem Pressetermin an unter presse@gedenkstaette-lindenstrasse.de 

 

Wir freuen uns auf Sie. 

mailto:presse@gedenkstaette-lindenstrasse.de


 

Gedenkstätte Lindenstraße   Seite 4 / 4 

 

Kontakt 

• Tina Weber-Volk 
• T. 0331 971 89 005 
• presse@gedenkstaette-lindenstraße.de 
 
Stiftung Gedenkstätte Lindenstraße 
Lindenstraße 54 
14467 Potsdam 
 
www.gedenkstaette-lindenstrasse.de 
Öffnungszeiten: Di-So, 10-18 Uhr 

mailto:presse@gedenkstaette-lindenstra%C3%9Fe.de
http://www.gedenkstaette-lindenstrasse.de/
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